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Vater ! Mutter !
^ ^ Ke» Mai ist de»

Aelifeierlag - er Ärbeil !
®*8en Ausbeutung und Unterdrückung!
~ ®** Krieg und Bölkeroerhetzung !
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1 den uneingeschränkten Achtstundentag !
ÜDi »!.

EE Kampftag ist ein Festtag für alle Proletarierfamilien .
^ * !»rgnwfif

6 * wfi^en bcn ®ei^ des ersten Mai erleben .

Der 1 . Mai schulfrei!
"an Eurem Recht Gebrauch. Bittet den Klassenlebrer

ti 'lKiB 1’*8 um Befreiung vom Unterricht . Das Gesuch kann fol-
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* « ortlaut haben :
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Ich bitte» mein Kind . . am 1. Mai
u>eaen unseres Feiertags vom Unterricht zu be¬
treten.

. . den . Avril 1928.
(Unterschrift des Baters oder der Mutter

att X Eltern ! Helft mit, unfern Kindern einen schönen
' »» gestalten .

Die Kinder freunde .

irkskonferenz Ser Sozialistischen
slrbeiter-lugenö Badens
dem Gut Schöneck bei Durlach fand am 15 . Avril

'Aer
i r k s k o n f e r e n z der SAJ . Badens statt ? Die Mann-

* »ii.
"sftimme — von anderer Seite ist uns ein Bericht leider

'
chtet darüber .
nahmen Vertreter an der Konferenz teil ,

£ ' ‘3)t^ l“cnt ^vor uno Prolog eröffnet wurde . Genosse Boß
> >i»? "?beim , der Vorsitzende des Verbandes, hieb die Delegier
ĵtj . "en Vorsitzenden der Deutschen Arbeiterjugend, Mar

. » tu «
l-Berlin , willkommen und wies auf den politischen

S,,
'1 Situation hin.

® r?Ullte nach der Wahl der beiden gleichberechtigten Vor-

- ^ ° ^ l e r - Mannheim und F a b ! e l - Durlach , sowie
'Ä ^ Schriftführer der Sekretär Walter D ü s e d a u - Mannheim

tt •(( i
.?,& f%6 ,

Geschäftsbericht
° 'Aem er zuerst an das grobe Erlebnis des Jugendtages

^ i^ 'Baden zu Pfingsten 1926 erinnerte. Der Verband war
kr »!. ch stark beteiligt in den letzten zwei Jahren , über die sich
I ''lliiH u ücituiHi ui wu iegj .cn

erstreckte , an der Sozialistischen Kulturtagung in
T»M .' der Internationalen . Bodenseelundgebung in Arbon ,
^ "aumsfeier der Jugend-Internationale in Stuttgart usw .

Mbiete der Bildungsarbeit ging man auf das engste mit
c» ,!!?: Kulturkartell zusammen , vergab aber nicht auch eigene
lV “.‘tunaen zu treffen . Vom inneren Stand der Organisation

i!?r Genosse Düsedau ein günstiges Bild zeichnen. Die

JA >trtsvereine haben in den vergangenen Jahren öfters
j&̂ rchgemacht , konnten sich aber meist bald wieder erholen .

Mi jalt Inent ®erc*n bat die Opposition eine grobe Rolle gespielt .
'-M °n °erhältnisse entsprechen der finanziellen Leistungsfähig-

» Wh ß *’eker, die meistens junge Arbeiter mit sehr geringem
S/ietiw Mit den Einnahmen aus der Lotterie konnten viele
rW ’ .H ' " _
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i eime unterstützt und ausgebaut werden . An groben
in*nöett stehen bevor : Reichsjugendtag in Dort -

» ''«tm
”1

«» ö . und 6 . August . Der Bezirksverband Baden wird
Abeindampfer nach Dortmund fahren . Zeltlager in

5 btn der Abhaltung des Iugendtages . Ueber die Arbeit
gef >uch dieser Veranstaltungen hinaus wird der Verband

n SjiJf Kraft auf die Bildungsarbeit und v oliti -

H>r- kittt 9r r0sat fre ' t konzentrieren .
i< ^ lklii. » >chlub an den inhaltsreichen Bericht entwickelte sich

lskussion , die sich mit geschäftlichen Angelegenhei-

, ->dj« ^ Anträgen besabte . In den Anträgen wurde beschlos -

|?bten
” r*oeiter =3u8enb‘‘

, das Verbandsorgan, obligatorisch ein -
^ SbQs

’
sr̂ 'ür den Gesamtbeitrag auf 30 Pfennig zu erhöben

«i i? v>urh
' " ^ ' lungsblatt „Die Junge Garde " einzustellen. Außer-

v- «, ii fom & c*ne Satzungsänderung angenommen und bestimmt ,
fV ' fit^ n ^ « « » orftenb eine Jugendbibliothek eingerichtet wird,
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- Vinsti^ bv^ einen zur Verfügung steht. Dem Geschäftsführer

, Fe , i I"Ilg Entlastung erteilt . Es folgen dann die Wahlen
5 ootftanbes . Gewählt sind : Vobler-Mannbeimi •*» wnviu | n »mj v

m b Vorstandes . _
Krämer -Mannheim, Düsedau -Mannheim, Roth

ß^^'Durlach , Rotzler -Waldsbut , Wilke-Singen . Als

.m ! ^ Reichskonferenz wurden gewählt : Wilke-Singen ,
k §° -h L °^ , ^ °bl- r-Mannbeim .

^Mittagspause sprach der Vorsitzende des Verbandes
! ’1' über • “Benboereine Deutschlands , Gen . Mar W e st v h a l -

Verpflichtung der werktätigen Jugend.

^ , v o i :? .dstvhal kennzeichnete das Wahljahr 1928 als ein

iV| * mir LM ^ c 1 Entscheidungen allerersten Ranges,
li ^.vir der besten Zuversicht an die Kämpfe Herangehen ,

s * verpflichtet, unsere Arbeit genau einzuteilen und
qt

°v wir unsere Kräfte einzusetzen haben . Die So-

^ lj ^ i rveiterjugend habe sich immer als ein Stück der
&»

e'cib 3?nt,
ett Eesambewegung betrachtet und immer

Di« an den Kämpfen der Arbeiterschaft teilgenom-
im engsten
Verfolgun-h i;-,nenQljp -ct

lteriu8enb könne ihr Ziel nur erreichen
Bt ,

' Jten mit der Gesamtarbeiterbewegung . « ciuu Utin=
’^ itO

aus dieser Einstellung des Verbandes heraus in
a bttHp on der Tagesordnung gewesen . Doch diese Ver -

- An» . "vr zu einem innigeren Zusammenarbeiten bei -
wx . beute noch seien viele soziale und kulturelle For¬

mel»
"?-h wi » b̂eiterjugend nicht erfüllt , weshalb die Arbeiter-

^ mit den freien Gewerkschaften und der Sozial -

N ein - '̂tenL^ vVtei zusammenarbeiten müsse. Hinter dem Kampf
Unt bessere Lebensbedingungen stehe der Wille

* toir Ien Hebung . Durch die Anwendung der politischen
S $ Utth or 11«?. ' m Wahlkampf erringen , muhten wir die

Ntiiiî vf ^ ^ Urstiegsbedingungen . der ■Arbeiterklasse schaffen.

Revolutionär lei, wer ausdauernd an dem
lh* Tküo ». i' V̂ uuiuiiuiiuv ivi » um uu ^ vuM ^ ^ ikv w .. »

^Mzin , vwartigen ^ ^ llschaft mit dem bestimmten Willen
e Lkt- ^ ^"ehme . Daraus entstehe für die Arbeiter-

Kän,n?"Enis, die gesamte werktätige Jugend für die

Kl « », . öu interessieren und sie in die Front der

N e . 9«bt
'
h? '"»ureihen.

ln **ub h *
Redner auf die bevorstehenden wichtigsten

vktont, dab es in den ökonomischen Auseinander-

600 Srofistadlkinöer an den Vodenfee
Das Ferienzettlager Ser Sinöerfreun - e im Zuli^Äugust

„Verrückte Sache "
, sagst du , lieber Leser, „von den Zeltlagern

haben wir noch vom Kriege her genug — müssen wir denn diese
Dinge im Frieden als Kinderspiele fortsetzen?" Und du über¬

gehst den Aufsatz, suchst sympathischere Lektüre . Und doch ist es
keine „verrückte Sache "

, sondern vielmehr eine Sache des Herzens
— eine Sache langen Nachsinnens der abhelfenden Vernunft.

Die Veranstalter dieses Zeltlagers , die Kinderfreunde ,
haben einen scharfen Blick für das Leben und Treiben unserer
proletarischen Grobstadtkinder bekommen . Die zufälligen Schutz -

vlätze, die Hinterhöfe , die Gassen und Verkehrsstrahen sind keine
geeigneten Pflanzstätten für die zukünftigen Träger der Be¬
freiungsgedankender Menschen . All das unwillige Eeduldetsein in
Wohnung und Gasse erzeugt gehorsame Dienstbotengeister , kleine ,
verkrüppelte , arme Menschen . Aber unsere republikanische Volks¬

gemeinschaft braucht Volksführer, braucht Ordner und Vertrauens¬
leute.

Darum erklingt der Ruf der Kinderfreunde immer dringlicher :

Wenigstens in den Ferien hinaus aus diesen engstirnigen,
grauen Mauern, hinaus ins Freie, Sonnige .

Und weil wir arm und ohne Seime sind, weil wir unsere Kinder
zur höchsten Aktivität erziehen wollen, — darum Zeltlager ,
die sich von Kinderhänden ausbauen lassen und von Kinderver¬
antwortlichkeit regiert werden können . Wir werden diese Zelt¬
lager in den schönsten, eindrucksvollsten Gegenden unseres Vater¬
landes aufbauen.

So fuhr kürzlich eine Abordnung der Badischen Kindersreunde
hinaus , um das diesjährige in Betracht kommende Gelände am
Bodensee in Augenschein zu nehmen .

Regen, als sie am frühen Morgen aus Mannheim fuhr —

doch schon bei Offenburg lachte die Sonne und warf ihr Licht über
die früblingsgrünen Abhänge des Schwarzwaldes. Im Vorgefühl
der Freude jener 400—600 Kinder , die diesen Weg jubelnd fahren
werden , schauten wir in das herrliche Schwarzwaldgelände, das
unser Zug mühsam erkletterte , bis er auf der „Sommerau" den
Höhepunkt erreichte. Was werden sie zu diesen Höben , diesen
Schwarzwaldhäuschen , sagen ? ' Wie werden sie in diese Wälder
schauen und voll Erstaunen sein über die 30 Tunnels , durch die
wir fahren — über die Kühnheit und Klugheit dieser Bahn¬
linie , die wie bei Triberg, zweimal übereinander zu sehen ist . Und
dann der Weg talab. Seltsam ragen hinter Villingen hoch auf¬
geworfene Steinkegel aus der Ebene — man meint vor plötzlich
ausgerissenen Kraterformen zu stehen, deren höchster wohl der
Hohentwiel bei Singen ist. Wir werden in unseren älteren Fal-

kengruvven den „Ekkehard" lesen und von der Geschichte dieses
Landes sprechen.

In Radolfzell haben wir Aufenthalt und hier — den
Bodensee in herrlichster Bläue vor unseren Füben — sehen wir
zum erstenmal die schneeigen Aloen herüberleuchten . Da
wird es stille werden in unserer Kinderschar , wenn sie hier steht
und die ferne Majestät der Berge schaut.

Von Radolfzell fahren wir zum anderen Zipfel des Bodensees

nach Ludwigshafen, und nun sind wir an
„unserem See".

Da werden auch wir still vor der Schönheit dieses Sees . Feierlich
und ohne Regung, in smaragdgrünen , blauen Farben, schmiegt der
See sich zwischen frühlingsgrüne Berge. Blumenübersät sind alle
Wiesen , sonnbeschienen stehen wir blendende Kristalle am Horizont
die Alpen.

Wir sind in Ueberlingen . Durch die letzten Straßen dieser
schönen, alten Stadt schreiten wir am See entlang dem Ziel ent¬
gegen — sehen schon den Strand an dem wir baden werden . 20
bis 30 Meter breit ist der Badestrand helle — dann , in Wasser
kenntlich , jener dunkelschwarze Strich, der die Tiefe anzeigt. —

Und nun steigen wir die Höhen hinauf zu dem Sanatorium
jenes Menschenfreundes , der uns das Gelände überließ. Weithin
sichtbar, ragt dieser stolze Bau , hergerichtet aus den Mauern eines
alten Klosters. Gastlich werden wir empfangen. Und dann steigen
wir hinab zu „unserer Wiese , die am Ausgang des Tobels" liegt.

Ja — anders kann dieses Steingewände gar nicht heißen als
der „Tobel ". Hier bat sich ein Wasser , ein klarer Quell , durch
Gestein gebrochen, gequirlt getobt und mühsam zu Tal gerungen.
Seltsam schroffe Formen hat es an dem weichen Sandstein geschlif¬
fen und eng zusammen liegen die Felsen, waldbestanden , kühl und
feucht.

Aber nun sind wir hinabgeklettert, überschreiten auf schmalem
Steg den Bach, die Felswände treten zurück, und vor uns liegt ,
von Himmelsschlüsseln llbersät , vom Waldgrün umsäumt — eine
wunderbare Wiese . Der Bach mit klarstem Wasser fließt auf ihrer
rechten Seite murmelnd unter Bäumen und links steigt hoch der
Berg hinan, mit Wald behängen. So streckt sie , schmal und lang,
sich bin — kein Haus ist rings zu sehen. Der Blick des Städters ,
an grauen Häuserwänden müd gelaufen, ruht wie erlöst am
Grünen. Nach Süden zu erweitert sich die Wiese , wird breit und

ist mit Obstbäumen bestanden .

Das ist das Zeltgelände.

Hier werden vier, sechs Wochen lang glückliche Kinder unver¬
geßliche Ferien erleben .

Der Quell wird oben gefaßt werden und 300 Meter lang in
die Küchenanlage geleitet werden . Die Vorarbeiten sind getroffen.
Aber jetzt gehen wir noch 10 Minuten weiter — den Feldweg ent¬
lang . Da erhebt sich starr und nackt ein Felsen — jenes weiche
Sandsteingebilde — und starr und überrascht stehen wir davor .
Große Höhlen sind in dieses Gestein geschlagen , gebrochen —

wer weiß es ? Phantastische Formen sinds — 200 bis 300 Per¬
sonen fassend — die Seidenböhlen genannt. Jetzt mit Stroh ,
Heu , altem Holz und Wagen angesüllt. Wir schauen! „Die Höh¬
len müssen wir haben — sie werden unser Parlaments¬
raum — unsere Versammlungsräume werden !" Und
wir werden hier im Angesicht des herüberleuchtenden Säntis ,
inmitten dieser wunderbaren Natur, dieses hilfsbereiten Genossen,
Saat in junge Menschenberzen legen — Saat von den großen
Aufgaben und Freiheiten der Menschheit , die noch zu verbringen

sind. (Mannh. Volksst
'imme .)

rum s.Deutschen
Kevettersugeudtag

DORTMUND

Dortmund
». und s. KagÄst

1SS8

setzungen jetzt auf die Mehrung des Teiles des aus dem Arbeits¬
prozeß auf die Arbeiterschaft entfallenden Ertrages gehe . Die Lage
der Gewerkschaften habe sich gebessert, die Arbeiterkämpfe konnten

leichter durchgesührt werden . Bei diesen Kämpfen komme es da¬

rauf' an, die Löhne der Arbeiterschaft besser zu gestalten , um die

Kaufkraft zu heben und damit den Arbeitsprozeß zu beleben . Die

Aufgabe der Arbeiterjugend fei es , zu ihrem Teile die Gewerkschaf¬
ten zu stärken. Die geschloffene Macht der Arbeiterschaft , in den

Gewerkschaften zentralisiert, müsse gegen das Kapital ausgeboten
werden . Mit diesem wirtschaftlichen Kampf stehe der politische
in engstem Zusammenhang . Denn die Bürgerblockregierung , mit

der im kommenden Wahlkampf abgerechnet werden müsse, habe ge¬

zeigt , wie stark sie mit den kapitalistischen Kreisen verbunden ist.

Doch mit der Verjagung des Bürgerblocks allein könne es nicht ge¬
tan sein . Die Sozialdemokratie müsse so stark werden, --daß nach den

Wahlen nicht ohne die entscheidende Mitwirkung der Sozialdemo¬
kratie regiert werden könnte . Nicht mehr im Vorvoftengefecht mit

dem Kapitalismus stünden wir, sondern in der entscheidenden
Phase der. Umwandlung der kapitalistischen Ordnung in eine so¬

zialistische . Die Entwicklung zum organisierten Kapitalismus weise

schon sozialistische Tendenzen auf. Es sei also lehr möglich , durch
den Staat Einfluß zu nehmen auf die Wirtschaft . Daher müsse
unser Kampf um viel Macht im Staate gehen . Das sei der Sinn
des Wablkamvfes.

Die Aufgabe der Arbeiterjugend fei die Vorschulung und Er¬

ziehung zu diesen großen Kämpfen. Der Gedanke von der Wich¬
tigkeit sozialistischer Erziehungsarbeit habe gerade durch die Arbeit
der Sozialistischen Arbeiterjugend an Umfang gewonnen und sei
allgemein anerkannt worden . Für die Erfüllung unserer Ziele
sei unbedingt erforderlich die geistige , sittliche und kulturelle Reife
unseres Volkes.

Zum Schluffe erörterte Genosse Westvbal noch die Tatsache der

psychologischen Einwirkung auf die erwachsenen Genossen, wenn

sie sehen , wie die Jungen mit ihnen arbeiten. Das Jahr des zehn¬
jährigen Bestehens der Republik müsse ein entscheidendes Jahr
des Sieges für die Republik werden . Dabei müsse im Kampf an

erster Stelle die sich ihrer Pflicht bewußte Sozialistische Arbeiter¬
jugend, die junge Garde des Proletariats stehen.

Nach diesem aufmerksam entgegengenommenen knappen und

übersichtlichen Referat konnte Genosse Boßler die verheißungs¬
voll verlaufene Konferenz schließen, die mit dem gemeinsam ge¬
sungenen Liede „Brüder, zur Sonne , zur Freiheit" ausklang. Die

Tagung der Jungen in der Partei bot ein erfrischendes Bild präch¬
tiger sozialistischer Eessnnung und jugendlichen Kampfgeistes.

Wochenprogramm der S.N.).
Karlsruhe . Nettere Gruppe : Heute avend Arbeitsgemeinschaft . Mitt¬

woch : Btolinfpieler Punkt 7 Uhr im Wawhetm . Donnerstag : Jüngere

Gruppe : Wichtige Monatsversammlung tn der Hebelschule . Auch der Par -

sitzende der Gruppe ist eingeladen . Beginn Punkt 8 Uhr . Montag : Gym¬

nastik.
Voranzeige : Am Donnerstag , den 3. Mai , findet für Grotz-KarlSruhe

eine Monatsversammlung statt , in der Bericht gegeben wird über unsere

Reichskonserenz sowie über die Bezirkskonferenz.
Rüstet für Dortmund !

Rüppurr . Mittwoch : Musikabend. Donnerstag : Bunter Abend im

Schulhaus . Samstag : Kartellsitzung in Karlsruhe . Sonntag : Jugend -

schutzkundgebung . Näheres Donnerstag .
Sptelfchar . Nächsten Freitag im Karlsruher Nest Sptelprobe . Alle

Spieler müssen erscheinen .
Bruchsal . Donnerstag , 26. April : Geschloffene Mitgliederversammlung .

Dienstag , 1 . Mat : Matwanderung .
Rastatt . Donnerstag : Fortsetzung des Märchen- und DagenabendS.

Sonntag : Frei . Montag : Körperübungen .

Ettlingen . Freies Jugendkartell . Am nächsten Mittwoch , abeudS 8

Uhr, S i n g p r o b e in der Jugendherberge . Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen ist unbedingt erforderlich.
Rotenfels . Donnerstag , 26 . April : Erzählungsabend . Freitag . 27.-

April , Mädchenabend . Orchesterprobe. Sonntag , 29 . April : Frühfpazier -

gang ; abends Maifeier . Montag , 30. April : BoNstanzprobe .

Kinderfreunde
Karlsruhe . Jung - und ' Rote Falken . JungfaUen treffen sich

Mittwoch mittag 3—S Uhr im Nest . Sonntag Fahrt . (Stehe Rotfalken .)

Rote Falken treffen sich Mittwoch mittag 5—7 Uhr im Nest , zur Probe deS

Sprechchores. Nur Mttwirkende haben zu erscheinen . SamStag mittag
4—6 Uhr Spiel und Tanz im Waldheim . Sonntag Fahrt . Treffpunkt
8 Uhr am Tivoli . Die Schulentlassenen treffen sich Donnerstag abend 8

Uhr in der Hebelschule . ( Stehe SAJ .)

Heiser. Mittwoch abend 7.15 Uhr Helfersitzung im VolkShauS (Lttho-

graphenzimmer ). Auf der Tagesordnung steht ass 1. Punkt „Zeltlager

Bodensee" . Gen . Stiegeler wird berichten über dt« ersten Vorarbeiten .

Turlach . Jungfalken . SamStag , den 28. April , nachm. 3 Uhr,
Zusammenkunst im Horst. — Sonntags -Wanderung . Näheres am SaMS-

tag . — Rote Fallen . (6.8 . Klaffen.) SamStag , den 28 . April , nächtn.
5 Uhr , Zusammenkunft . — Näheres wegen des 1. Mai am SamStag .

RotenselS. 30. April : Märchenabend .

Zuugsazialisten
UWay . Heute abend 8 Uhr im Rest Arbeitsgemeinschaft . Mittwoch

KörperMtngen .
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